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Begeisterung für den Papst 
Rund zehn Stunden weilte gestern 

Sonntag Papst Johannes Paul II. auf Ein
ladung der fürstlichen Familie und der 
Landesregierung in unserem Land. Sei
nem Besuch, der ganz im Zeichen der 
Jungfrau Maria stand, lag das Motto 
«Aufbruch zum Leben» zugrunde. Höhe
punkte des päpstlichen Kurzaufenthaltes 
bildeten die Eucharistiefeier mit rund 
30000 Gläubigen sowie die Begegnungen 
mit der fürstlichen Familie, Politikern, 
Priestern, Kranken, Betagten und Ju
gendlichen des Fürstentums. Das Ober
haupt der katholischen Kirche bekräftigte 
während seines Besuchs mehrmals den 
Wert von Ehe und Familie. 

Nach e iner  Zwischenlandung in Z ü -
rich-Kloten, ve rbunden  mi t  e ine r  kurzen  
Begegnung mit  d e m  schweizerischen 
Bundespräsidenten Kur t  Furgler,  landete  
der Papst u m  10 U h r  a m  Rande  d e s  
Sportparkes in Eschen-Mauren.  Nach
dem e r  den  liechtensteinischen Boden  ge-
küsst hat te ,  w u r d e  e r  v o n  Fürst  F r a n z  
Josef II. wi l lkommen geheissen. D e r  
Fürst unterstrich dabei  d ie  Bedeu tung  d e s  
Papst-Besuches für  Kirche u n d  L a n d  
Liechtenstein. D e r  Paps t  seinerseits e r 
mahnte das Volk  von Liechtenstein,  a u s  
der «selbstsüchtigen Wel t  von Habgier  
und blossem Geniessen» auszubrechen.  

Rund 30 000 Gläubige  aus Liechten
stein und  d e m  angrenzenden Aus land  
nahmen a m  Vormi t tag  a u f  d e m  Sport
park Eschen-Mauren a n  d e r  Eucharist ie
feier teil. In se iner  Predigt  unterstrich d e r  
Papst die Funkt ion  d e r  Familie als H o r t  
des Glaubens.  

Scharf  ins Ger icht  ging d e r  Papst  mit 
den  «aggressiven Ideologen»,  die sich für 
mode rn  hielten u n d  d e n  Gläubigen einre
d e n  wollten, d i e  sittliche O r d n u n g  von 
E h e  u n d  Familie sei überhol t  u n d  sogar 
menschenfeindlich. E r  bedauer te ,  dass es  
schon viele Christen gebe,  die sich schäm
ten,  «überzeugt für  j ene  moralischen 
Grundsätze  einzutreten».  

A m  Nachmit tag t ra f  d e r  Oberh i r t e  d e r  
katholischen Kirche  mit d e r  fürstlichen 
Familie sowie mi t  Ver t re te rn  aus Politik 
a u f  Schloss Vaduz  zusammen.  Regierun
schef Hans  Brunhar t  erklär te  in seiner  
Ansprache ,  als Kleinstaat Europas ,  d e r  
au f  nat ionaler  u n d  internat ionaler  E b e n e  
an e ine r  auf  christlichen Grundsä tzen  ba
s ierenden Friedenspolitik mitzuwirken 
bemüh t  sei, wisse sich Liechtenstein in 
besonderer  Weise mit d e m  Heiligen Stuhl 
u n d  dessen Bemühungen  u m  m e h r  Frie
d e n  u n d  m e h r  Freihei t  un te r  d e n  Völkern  
verbunden .  

In seiner  Antwor t  sprach d e r  Papst von 
d e r  Verantwor tung des christlichen Poli
tikers,  de r  sich e in  «feines G e s p ü r  fü r  d ie  
aller Tasgespolitik vorausliegenden ge
sellschaftlichen Grundbedingungen  be
wahren  muss». Dieser  Polit iker könne  
sein vom christlichen Glauben  geprägtes  
u n d  for twährend zu prägendes  Gewissen 
bei seinen Bera tungen und  Entscheidun
gen niemals dispensieren.  

In  d e r  Pfarrkirche von V a d u z  t ra f  J o 
hannes  Paul II. mi t  Al ten,  Kranken  u n d  
Gebrechlichen zusammen.  V o r  d e m  
Rückflug nach R o m  gab es eine Begeg
nung mit  d e r  liechtensteinischen Jugend .  


